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DIE BERNER WOCHE

Taubstumme hören
mit den Händen.

Um ben Daubftummen bas ."Dören

311 «möglichen, bat bas Staatliche
£einide=3nftitut in £eip3ig nor län«
gcrer Seit feine Verfudfe abgefchloffen,
um auf ©runb but <£rrunaenf(I>aftei»
ber Vunbfunïtecbnif ben Daubftummen
mit §ilfe eines flehten Vabiofenbers
bie normale Sprache, bie in cleïtrifcbe
Scfjtoingungen uingeroanbeït roirb, 311

übermitteln. Diefe SDlethobe, bas fo»

genannte fÇerntaften, ift infofern bahn»
bredjenb, als fie bie 3!aubftumriien ben

9îf)i)tfiinus ber Sprache, ber ihnen feil
jeher unheïannt unb uerfcfjloffert mar,
(ehrt. ..fjterburdj farm bei: Daubftuimue
richtig betonen unb bie Befannte ino»
notone „Sprache" ber Daubftummeu
roirb in 3uïunft immer mehr ber nor*
malen Sprache ähneln, menn er fiel)

genügenb îteBung burch bas jjfotll* Hörunterricht für Taubstumme mittels Ferntastens.
taften oerfchafft hat.

Vebenftebenbes Silb 3eigt ben Unterricht in ber Daub«
ftummenanftalt. Der fiehrer, mit bem pofitioen Äontaft
in ber linfen &attb, fdjliefît bie Rettv, bie oon ben 5tin
bern untereinanber gebilbet mürbe, um bas f^erntaften
gleichseitig mehreren Verfemen 311 ermöglichen. Der Schreit
ipridjt mit normaler Sprache in bas Vtifropbon. Vor bem
Unterricht rnüffen bie fjjänbe ber ftinber mit SBaffer am
gefeuchtet roerben, um für bie Stromfchroingungen einen
befferen Uontaft heouftellen.

Welt -Wochenschau.
Deutsche Wolken.

Seit
_

einigen SBocfjen oerfinftert ltd) ber bentfdje
«otnmerhimmel roieber einmal bebenflid),. ÜJtan roeife nicht
recht, looher bie Unruhe fommt, noch meniger ïann man
entfeheiben, oh fich ein ©emitter 3ufammenBaIIt, ober ob
ein frifdjer Suft3ug genügen roirb, um bie brohenben Ent«
labungen 3u oerhinbern. 3ebenfaIIs finb mieber ©erüebte
Jfber allerhanb Dinge ins Sluslanb gelangt, unb |>err
Boebbels Bat roieber oon neuer „ßügenbehe bes
auslanbes" gefchriehen unb gelautfprechert, roomit bie
öeutfebe Deffentlidjfeit auf biefem nicht mehr ungeroöbn«
neben SBege erfährt, bah mehr los fein muh als geroöfmlicb.

3bie 9ta3is brauchen für ihre Vartei neue Seroegung,
c*^ 5tngriffsobjette, neue ©egner, neue 3iele. Das roar

Runter fo, toenn in ber innern VoIitU, in ber SBirt«
Imaft in ben 21uslanbsbe3tebungen bie Sdjroiertgfeiten rond)«

at' gerate bem Sluslanb gegenüber bie Durchbrach«
I dacht gelungen (liehe Çlottenahfommen mit Englanb), |o
ann es biesmal nur an ber SBirtfdjaft liegen, ober man

»ab mnenpolitifch unlieber.

t..
® ' e ro t r t f dj a f 11 i dj e n S d) ro t e r i g f e 11 e n liegen

r bas Sluslanb nicht |o flar 3utage, rote fie oielleicht bem
^ithsrotrtfchaftsminilter Dr. Schacht finb. Er, Schacht, ift
t ^larert, bah bas Dritte Vetdji unter einer oer«
fr,?+r Inflation fteht, bie biesmal nicht burch eine Voten«

h»
' '®®*iRbur<h bie nicht tonfolibierten tur3fri|tigen Schuh

mpAr t c
burcht bie umlaufenben Sfrbeitsbefcbaffungs«

rourbe. Vielleicht roäre bie ïata|tro=
43rets|teigerung unb in Varalfefe b«3u and), ber Vtarf«

fall fängft ba, befiünbe nicht bas ntebrige beut!che
Dohnnioeau, bas eine Stbbroffelung oermehrter Vach.»

frage Bebeutet. Die greife föttnen nicht |o in bie Söhe
fdjnellen, roie fie genräh ber innern ©elbentroertung müßten.
Das übrige tut bie rein budjmähtge Ueberfdjreibungstedjntf
in ben Verrechnungen ber ©rohinbuftrie unb im ©roh«
hanbel; ber Staat feIB|t leiftet btefer Dechnif feben Vor«
fdjuB, unb eine Vieberbaltung ber fogenannten natürlichen
©efeße oon ©elbnmlauf unb ©elbberoertung i|t mehr als
anbersroo möglich.

Unb troßbem, Dr. Sd)ad)t roeth, bah es f 0 nid)t roeiter»
gehen fann. SVenn er, bie Vetdjsbanf unb anbere Saufen
erflären, eine fjinan3ierung ber Vüftungsaufträge nadji bem
Bisherigen Spftem fei nicht mehr möglich, unb roenn feiner
anbere SBege finbef, fo liehen SVaffenentlaffungen oor ber
Dür. Die Strbeitslofigfeit, bie man hud>mäfeig beinahe he«

feitigt hatte, ftünbe bemnah roieber in jenem Umfange oor
ben Singen bes armen beutfhen Volfes, roie 3ur 3eit bes

angeblichen Vtariismus, ba Serr Srüning feinen Sihhau«

fhlitten in ben STBgrunb ftcuerte. SBas SBunber, roenn bas
Dritte Vetd) nach Sthlenfung ludjt. Sefdjäftigt fid) bas
Volf mit ben jübtfdjen ober anbern ©egnern, roirb es nid)t
hören, roas SBefentlihes auf roirtfdjaftlicbem ©ehiete oor«
geht. Unb um biefes SBefentlidfe roirb hinter ben ftuliffen
feit SBodjen gefodjten.

Es heiht, oon feiten ber Va3is roerbe als einiger SBeg
bie 3ufählid)e ©elbfdjöpfung empfohlen. Schacht hat aber
fdjon oon ber „SBehfelfchöpfung" genug unb Begehrt alles
anbere als nun obenbrein auch noch bie Votenflut. $ür
ihn gibt es nur bie Erneuerung bes ©ceportes, ber eine

Selebung ber Sinnenmärfte nah Rh 3iehen unb ber Ve«

giernng bie URittel auf „natürlichem SBege" bringen fönnte.
Sangfamer, bie forcierte Vüftung ausfchliehenber SBeg! Ver«
bunben mit ber ©efahr einer oorläufig roieber rapib an«

fhtoellenben Sirbeitsfofigfeit, bie oon ben Va3is gefürchtet
roirb roie ©ift!

3m erbitterten Vingen hinter ben 3uliffen fdjieben ctlfo
bie ertremen Va3is roieber einmal bie 3uben oor. Darum
bie 3ertrümmerten ©afés am tübifchen Sur«
fürftenbamm, barum bie Sprechdjöre, bas ©ebrült, Die

befdjimpfenben Stnffchriften, bie Vrügeleien. Darum bie
Slusrechnungen bes VoIi3eiminifters D a I u e g e, wonach
ftatiftifgemäh bie meiften Kategorien ber ©roh« unb 3lein«
gauner 3ur ©roh3ahf 3uben feien. Darum bie Ernennung

VIL >voc«L

laudstuinllie àôreu
mit âen Hängen.

Uni den Taubstummen das Hören
zu ermöglichen, hat das Staatliche
Heinicke-Jnstitut in Leipzig vor lün-
gerer Zeit seine Versuche abgeschlossen,

um auf Grund der Errungenschaften
der Rundfunktechnik den Taubstummen
mit Hilfe eines kleinen Nadiosenders
die normale Sprache, die in elektrische
Schwingungen umgewandelt wird, zu
übermitteln. Diese Methode, das so-

genannte Ferntaslen, ist insofern bahn-
brechend, als sie die Taubstummen den

Rhythmus der Sprache, der ihnen sei!

ieher »»bekannt und verschlossen war,
lehrt. Hierdurch kann der Taubstumme
richtig betonen und die bekannte nio-
uotone ,,Sprache" der Taubstummen
wird in Zukunft innner mehr der nor-
malen Sprache ähneln, wenn er sich

genügend liebung durch das Fern- ZZöruiiterrivNt Mr paubstumme mittels ?ernt->ster>s.
tasten verschafft hat.

Nebenstehendes Bild zeigt den Unterricht in der Taub-
stummenanstalt. Der Lehrer, mit dem positiven Kontakt
in der linken Hand, schlieszt die Keà, die von den Kin-
dem untereinander gebildet wurde, um das Ferntasten
gleichzeitig mehreren Personen zu ermöglichen. Der Lehret
spricht mit normaler Sprache in das Mikrophon. Vor dem
Unterricht müssen die Hände der Kinder mit Wasser an-
gefeuchtet werden, uni für die Stromschwingungen einen
besseren Kontakt herzustellen.

Deutsche

^
Seit einigen Wochen verfinstert sich der deutsche

«onnnerhimmel wieder einmal bedenklich. Man weih nicht
recht, woher die Unruhe kommt, noch weniger kann man
^scheiden, ob sich ein Gewitter zusammenballt, oder ob
ein frischer Luftzug genügen wird, um die drohenden Ent-
ladungen zu verhindern. Jedenfalls sind wieder Gerüchte
über allerhand Dinge ins Ausland gelangt, und Herr
Goebbels hat wieder von neuer „Lügenhetze des
Auslandes" geschrieben und gelautsprechert, womit die
deutsche Öffentlichkeit auf diesem nicht mehr ungewöhn-
lichen Wege erfährt, daß mehr los sein mutz als gewöhnlich.

Die Nazis brauchen für ihre Partei neue Bewegung,
I^e Angriffsobjekte, neue Gegner, neue Ziele. Das war
5

àwer so, wenn in der innern Politik, in der Wirt-
chaft, in den Auslandsbeziehungen die Schwierigkeiten wuch-

gerade dem Ausland gegenüber die Durchbruch-
nacht gelungen (siehe Flottenabkommen mit England), so

knn es diesmal nur an der Wirtschaft liegen, oder man
wnd mnenvolitisch unsicher.

s>- wirtschaftlichen Schwierigkeiten liegen
r das Ausland nicht so klar zutage, wie sie vielleicht dem

5«chswirtschaftsminister Dr. Schacht sind. Er. Schacht, ist

fZ îm ^Klaren, daß das Dritte Reich unter einer ver-
m!? -

Inflation steht, die diesmal nicht durch eine Noten-
' Indern durch die nicht konsolidierten kurzfristigen Schul-

«à? î durch die umlaufenden Arbeitsbejchaffungs-
-^gerufen wurde. Vielleicht wäre die katastro-

>e Preissteigerung und in Parallele dazu auch der Mark-

fall längst da, bestünde nicht das niedrige deutsche
Lohnniveau, das eine Abdrosselung vermehrter Nach-
frage bedeutet. Die Preise können nicht so in die Höhe
schnellen, wie sie gemätz der innern Geldentwertung mühten.
Das übrige tut die rein buchmäßige Ueberschreibungstechnik
in den Verrechnungen der Großindustrie und im Groß-
Handel,' der Staat selbst leistet dieser Technik jeden Vor-
schub, und eine Niederhaltung der sogenannten natürlichen
Gesetze von Geldumlauf und Eeldbewertung ist mehr als
anderswo möglich.

Und trotzdem, Dr. Schacht weiß, daß es s o nicht weiter-
gehen kann. Wenn er, die Reichsbank und andere Banken
erklären, eine Finanzierung der Rüstungsaufträge nach dem
bisherigen System sei nicht mehr möglich, und wenn keiner
andere Wege findet, so stehen Massenentlassungen vor der
Tür. Die Arbeitslosigkeit, die man buchmäßig beinahe be-
seitigt hatte, stünde demnach wieder in jenem Umfange vor
den Augen des armen deutschen Volkes, wie zur Zeit des

angeblichen Marxismus, da Herr Brüning seinen Abbau-
schütten in den Abgrund steuerte. Was Wunder, wenn das
Dritte Reich nach Ablenkung sucht. Beschäftigt sich das
Volk mit den jüdischen oder andern Gegnern, wird es nicht
hören, was Wesentliches auf wirtschaftlichem Gebiete vor-
geht. Und um dieses Wesentliche wird hinter den Kulissen
seit Wochen gefochten.

Es heißt, von feiten der Nazis werde als einziger Weg
die zusätzliche Geldschöpfung empfohlen. Schacht hat aber
schon von der „Wechselschöpfung" genug und begehrt alles
andere als nun obendrein auch noch die Notenflut. Für
ihn gibt es nur die Erneuerung des Exportes, der eine

Belebung der Binnenmärkte nach sich ziehen und der Re-
gierung die Mittel auf „natürlichem Wege" bringen könnte.
Langsamer, die forcierte Rüstung ausschließender Weg! Ver-
bunden mit der Gefahr einer vorläufig wieder rapid an-
schwellenden Arbeitslosigkeit, die von den Nazis gefürchtet
wird wie Gift!

Im erbitterten Ringen hinter den Kulissen schieben also
die extremen Nazis wieder einmal die Juden vor. Darum
die zertrümmerten Cafes am jüdischen Kur-
fürstendamm, darum die Sprechchöre, das Gebrüll, die
beschimpfenden Aufschriften, die Prügeleien. Darum die
Ausrechnungen des Polizeiministers Daluege, wonach
statistikgemäß die meisten Kategorien der Groß- und Klein-
gauner zur Erotzzahl Juden seien. Darum die Ernennung
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Der 16. Wettbewerb der Segelflieger auf der Rhön im Zeichen der bevorstehenden Olympiade.
Vom 21. Juli bis 4. August versammeln sieh auf der Röhn zum 16. Male die besten deutschen Segelflieger. Erst-
malig in der Geschichte der Olympischen Spiele werden im nächsten Jahre auch die Segelflieger ihr Können
zeigen, und welche deutschen Segelflieger die ehrenvolle Aufgabe erhalten werden, bei der Olympiavorftihrungen
mitzuwirken, das wird der Ausgang des diesjährigen Wettbewerbes feststellen. Das Bild zeigt Kettenführer
Wiegmeyer, einer der bekanntesten Segelflieger, (an einer erstmalig am Wettbewerb teilnehmenden Maschine
„Kommandant".

bes berüchtigten ®rafen frjellborf, ben man mit bem
©eidjstagsbranb unb anbern fchönen I) ingen 3ufammennennt,
3um ©olheidjef non ©erlin. Darum bie Ernennung bes
fdjlimmften aller 3ubcnfreffer, Streicher, 3um (Sauleiter
non ©erlin. Darum bie afmungsnollen ©rtiïel bes ,,©öl»
fifdjen ©eobad)ters", e# tnerbe eine ^reube fein, „bas große
^Reinemachen in ©erlin" mit an3ufef)en. 3n ©erlin tnohnt
ein großer ©eil ber beutfdjen 3uben. ©erfteht man alfo,
mas ïommt? ®raufame SRasferabe nor ben Rultffen bes
Kampfes um ©a3i=3nftation ober Scßadjtfche Deflation!

2IIs neuften ©cgner aber hat man fid) über bie 3uben
hinaus bie R a t h o I i e n ertnählt. 3ßre lebten Organi»
fationsredjte follen oerfdjroinben. 3uroiberhanbeInbe werben
im Sdjnelloerfahren, „unmittelbar nad) ber ©at", abge»
urteilt. Der ©atifan proteftiert gegen ©erlebung bes Ron»
torbats. Sufthminifter grid aber bringt bie unfaßlidje
Darfteilung fertig, burd) bas Ronforbat habe ber ©apft
fogar bie ©edjtsgültigfeit ber Sterilifierungsgefeße an»
ertannt. ©Sehe bcti ©ifdjöfen, bie lünftig gegen Unfrudjt»
barntadjungen proteftieren! 2lber bie beutfcßen Stfdjöfe oer»
fammeln fid) unb bereiten eine Runbgebung nor, bie man
in etilen Rirdjen nerlefen tuirb. ©Sehe ben ©farrern, bie biefe
Runbgebung nerlefen merben! (Sin unheimlicher Rampf hat
alfo begonnen; bas programmatifeße Setenntnis bes 9teu=
heibentums rüdt immer mehr ins 3entrum unb roirb bem
©hriftentum entgegengeftellt. ©Seid): ein ©heater: ©3elt»
anfd)auungs!ampf bes Dritten ©eidfes, bas toie irrfinnig
um bie ©iethobe ringt, ber rnirtfchaftlichen ©leite 311 eut»
rinnen!

(£s ift oermutet tuorben, bie ©eichsroehr plane eine
3üitftige ©Iamierung non Streicher, (Soebbels unb Ron»
forten, um fid) ber ©abitalen nachher burd) einen ioanb»
ftreid) entlebigen 311 törtnen. fjehlnermutung! ©1er follte
roünfdjen, tünftig ohne bie rumorenben Sünbenböde bie
©erantrnortung für bas ©rbe allein tragen 3U muffen!

Achtung, Frankreich, Kurve rechts!

Heberrafch'enb hat ©anal feine ©otgefeße 3ur ©er»
teibigung bes Pfrontens belretiert. Ueberrafcßenb im mähten
Sinne bes ©Sortes — unb elegant —: Unmittelbar nach
bem 14. 3uli, als bie ©olfsmaffen fidj nertaufen hatten
unb naturgemäß nicht fo rafch tnieber fammeln tonnten.

Heber bas hinaus oerbot man alle

©erfammtungen unter freiem Gimmel
unb hielt bie troßbem abgehaltenen
Um3iige in ©aris burd) ©taffenoerhaf»
langen nieber. (Sottfeiban! floß babei

tein ©lut; ©aris unb Orrantreich mürbe
einen ©ag inie ben berüchtigten ge»

bruartag anno 34 heute taurn ertragen,

3nhaï t ber © 0 tg e fet; e : 21 b ft r i dj e

auf ber g ia n 3 e n © i it i e, bei ben
© e f 01 bun g e 11, bei b e rt ©en»
f i 0 n e n, bei ben S t a a t s r e 11 »

te it. ©Is (Entgelt bafiir eine De»

ïretierung non fPî t e 13 i n s »

rebuttionen unb ^erabfet»
31111 g einiger ßeb en smittel»
p r e i f e. ©efchont rourben höd)ftens

einige befonbers arme ober erponierte
©enfionäre. Die S taatsrentenfii iiung
bringt basfelbe ein roie bie in (Englanb

uorgenommenen Ronoerfionen hod)»

oer3insIicher ©nleiheu. Somit, bénît

©anal unb benten bie hinter ihm fie»

henben Fiiianslretfe, roirb es möglich

fein, bas auf 10 ©lilliarben geftiegene

Defisit im ©ubget aus3ugleid)en.
Frantreicßs 3tnifd)en ©bbau unb Sticht»Der 3id3aciïurs

abbau hat alfo bie gefährliche Ruroe nad) rechts genommen,
©us Flanbins oager ©erneinung bes ©bbaus roirb fia»

nais tonfequente Sejaßung. 3eßt erft hat fid)i fianal ben

©amen bes wahren f r a n 3 ö f i f che n Srüning oer»

bient. Der Unterschieb tritt freilich 3utage: ©ud) bas Ra»

pital foil opfern. 3ebod>: ©Seiches Rapital? Die Staats»

rentenbefißer fino nicht b i e Sente, bie Sd)neiber»Kreufot=
©ftien taufen. (Es ftnb bie oielen tteinen „mittlem Scan»

3ofen" ©ud) fie ïriegen einen Ruderwürfel: Die großen

©etoinne toerben bis 3ur loälfte unb mehr weggefteuerf!

Das gab es ja nun im ©eid>e ©rünings nicht. Der Drul
bes „Front commun" hat alfo boch etroas genüßt ••••

©her troß ber fo3taten ©ote biefes großen (Schnittes

fürchten roir für Franïreùh Schlimmes. Denn ©bbau ift

© b b a u unb roirb fid) oon ©ortemonnaie 30 ©ortemonnaie
oon ©itans 311 Silan3 fortpfIan3en, bis hinauf 3ur Staats»

hilau3, unb ber ©räum einer ©efeitigung bes Rebnmtlliarbett»

befhites muß 3errinnen, toenn nicht ein weltgefdjidjtlidjtö
©3unber ber prioaten ©Sirtfcßaft einen anberroeitigen ©uf»

fdjwung bringt.

Roosevelt wieder mobil.
(Es hat fid) herausgeftellt, baß bie ©rufts eine ©#

oon ©taßnaßmen ber 9t. ©. ©. fabotiert unb untoirïfani

gemaiht, unb baß bis hinauf 3U ben ®erid)tsentfd)eiN'!>
bie ber 9t.©.©. ben ®araus machen füllen, „©eeinfliir
fangen" oon ©ehörben, 9tid)tern, ©bgeorbneten ftattgefun»

ben. „Ungeheures fOtateriat", heißt es, habe fich .ergeben,

als bie ©egiernng 3u einer erften Unterfudjung fdjriti.
fes 9Jtateriat nimmt ©oofeoett in bie Serien. Stach'

Ferien roirb er eine ©ttate reiten, bie U.S.©. nodM^
erlebt, iooffentlid), forgt er für genügenben Schuß f«w
Ferienheims! -an-

Sentenz.

©las lebt, ift unoertilgbar, bleibt in feiner tüfiü';

Rnethtsfortn frei, bleibt eins unb toenn bu es

bis auf beu ®runb —, bleibt unoerwunbet — unb

bu bis ins ©tar! es 3erfd|Iägft —, unb fein ©Scfen
•

fliegt bir fiegenb unter ben éânben, £ Siberia
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Her 16. ZVettboivsrb der ZegsINiezer auk der Rköu iru ^sicken der bsvorsteNsiidsii Olympiads.
Vom 21. ^uli bis 4. i^u^ust versammeln sick auk äer Kokn ?um 16. lVlale âie desten âeutscken 8esselklieger. ^rst-
mallA in cìer (ìesekicbte âer Ol^mpisclien Lpiele werâen im nächsten )akre auck 6ie Ze^elklie^er ikr Können
^eixen, und vvÄelie àitsàn SeZclkNeAer die ekrenvolle àukxabe erkälten senden, bei der cd>-mp!svorkukrunxen
mitzuwirken, às wirâ cler ^us^an^ cies âiesjâkri^en Wettbewerbes keststellen. vas Rilâ ?eiAt Kettenkükrer
Wie^me^er, einer âer bekanntesten Ze^elflie^er, isn einer erstmalig am Wettbewerb teilnebmenâen àscbîne
„Kommanäant".

des berüchtigten Grasen Helldorf, den man mit dem
Reichstagsbrand und andern schönen Dingen zusammennennt,
zum Polizeichef von Berlin. Darum die Ernennung des
schlimmsten aller Judenfresser, Streicher, zum Gauleiter
von Berlin. Darum die ahnungsvollen Artikel des „Völ-
kischen Beobachters". eS werde eine Freude sein, „das große
Reinemachen in Berlin" mit anzusehen. In Berlin wohnt
ein großer Teil der deutschen Juden. Versteht man also,
was kommt? Grausame Maskerade vor den Kulissen des
Kampfes um Nazi-Inflation oder Schachtsche Deflation!

AIs neusten Gegner aber hat man sich über die Juden
hinaus die Katholiken erwählt. Ihre letzten Organi-
sationsrechte sollen verschwinden. Zuwiderhandelnde werden
im Schnellverfahren, „unmittelbar nach der Tat", abge-
urteilt. Der Vatikan protestiert gegen Verletzung des Kon-
kordats. Justizminister Frick aber bringt die unfaßliche
Darstellung fertig, durch das Konkordat habe der Papst
sogar die Rechtsgültigkeit der Sterilisierungsgesetze an-
erkannt. Wehe den Bischöfen, die künftig gegen Unfrucht-
barmachungen protestieren! Aber die deutschen Bischöfe ver-
sammeln sich und bereiten eine Kundgebung vor, die man
in allen Kirchen verlesen wird. Wehe den Pfarrern, die diese
Kundgebung verlesen werden! Ein unheimlicher Kampf hat
also begonnen: das programmatische Bekenntnis des Neu-
Heidentums rückt immer mehr ins Zentrum und wird dem
Christentum entgegengestellt. Welch ein Theater: Welt-
anschauungskampf des Dritten Reiches, das wie irrsinnig
um die Methode ringt, der wirtschaftlichen Pleite zu ent-
rinnen!

Es ist vermutet worden, die Reichswehr plane eine
zünftige Blamierung von Streicher, Goebbels und Kon-
sorten, um sich der Radikalen nachher durch einen Hand-
streich entledigen zu können. Fehlvermutung! Wer sollte
wünschen, künftig ohne die rumorenden Sündenböcke die
Verantwortung für das Erbe allein tragen zu müssen!

àktiiNA, Krsllkreieb, Kurve reebts!

Ueberraschend hat Laval seine N otgesetze zur Ner-
teidigung des Frankens dekretiert. Ueberraschend im wahren
Sinne des Wortes — und elegant —: Unmittelbar nach
dem 14. Juli, als die Volksmassen sich verlaufen hatten
und naturgemäß nicht so rasch wieder sammeln konnten.

Ueber das hinaus verbot man alle

Versammlungen unter freiem Himmel
und hielt die trotzdem abgehaltenen
Umzüge in Paris durch Massenverhaf-
tungen nieder. Eottseidank floß dabei

kein Blut: Paris und Frankreich würde
einen Tag wie den berüchtigten Fe-

bruartag anno 34 heute kaum ertrage».

Inhalt der Notgesetze: Abstriche
auf der ganzen Linie, bei de»

Besoldungen, bei den Pen-
sionen, bei den Staatsren-
ten. AIs Entgelt dafür eine De-
kretierung von Mietzins-
reduktionen und Herabset-
zung einiger Lebensmittel-
preise. Geschont wurden höchstens

einige besonders arme oder exponierte

Pensionäre. Die Staatsrentenkürzung
bringt dasselbe ein wie die in England

vorgenommenen Konversionen hoch-

verzinslicher Anleihen. Somit, denkt

Laval und denken die hinter ihm sie-

henden Finanzkreise, wird es möglich

sein, das auf 10 Milliarden gestiegene

Defizit im Budget auszugleichen.
Frankreichs zwischen Abbau und Nicht-Der Zickzackkurs

abbau hat also die gefährliche Kurve nach rechts genommen.
Aus Flandins vager Verneinung des Abbaus wird La-

vals konsequente Bejahung. Jetzt erst hat sich Laval den

Namen des wahren französischen Vrüning ver-
dient. Der Unterschied tritt freilich zutage: Auch das Ka-

pital soll opfern. Jedoch: Welches Kapital? Die Staats-

rentenbesitzer sind nicht die Leute, die Schneider-Ereusot-
Aktien kaufen. Es sind die vielen kleinen „mittlern Fran-

zosen" Auch sie kriegen einen Zuckerwürfel: Die grohm

Gewinne werden bis zur Hälfte und mehr weggesteuert!

Das gab es ja nun im Reiche Vrünings nicht. Der Druck

des „bront commun" hat also doch etwas genützt

Aber trotz der sozialen Note dieses großen Schnittes

fürchten wir für Frankreich Schlimmes. Denn Abbau ist

Abbau und wird sich von Portemonnaie zu Portemonnaie,

von Bilanz zu Bilanz fortpflanzen, bis hinauf zur Staats-

bilanz, und der Traum einer Beseitigung des Zehnmilliarden-
defizites muß zerrinnen, wenn nicht ein weltgeschichtliches

Wunder der privaten Wirtschaft einen anderweitigen Auf-

schwung bringt.

Roosevelt ^viecier mokil.
Es hat sich herausgestellt, daß die Trusts eine Reihe

von Maßnahmen der N. R. A. sabotiert und unwirksam

gemacht, und daß bis hinauf zu den Gerichtsentscheiden-

die der N. R.A. den Garaus machen sollen, „Beeinfluß
jungen" von Behörden, Richtern, Abgeordneten stattgefun-

den. „Ungeheures Material", heißt es, habe sich ergeben,

als die Regierung zu einer ersten Untersuchung schritt. Die-

ses Material nimmt Roosevelt in die Ferien. Nach den

Ferien wird er eine Attacke reiten, die U.S.A. noch n»

erlebt. Hoffentlich sorgt er für genügenden Schutz seine'

Ferienheims! -um

Lenten?:.

Was lebt, ist unvertilgbar, bleibt in seiner

Knechtsform frei, bleibt eins und wenn du es schâ!
bis auf den Grund —, bleibt unverwundet — und wei

du bis ins Mark es zerschlägst —, und sein Wesen e»-

fliegt dir siegend unter den Händen. Hölderlin.
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